
O t t o  Le ege ,  Telegraphendrähte eine Gefahr für die Vogelwelt. 111

Telegraphendrähte eine Gefahr für die Wogelivett.
Von O t to  L eege-Ju ist.

E s  ist allgem ein bekannt, wie gefährlich die Leuchttürme an unseren Küsten 
den W andervögeln  w erden, und wie in  mancher N acht Hunderte von ihnen an 
der lichtstrahlenden Kuppel ein jähes Ende finden. Tausende fallen allein  den 
drei T ürm en  an der ostfriesischen Küste, denen auf B o rkum , N orderney und 
W angeroog in jedem Ja h re  zum O p fer. Z u  dieser G efah r ist neuerd ings noch 
eine weitere hinzugekommen, es sind die T elegraphenleitungen, die auch im B in n en ­
lande oft genug un ter den Vögeln böse aufräum en. -

D ie westlichen I n s e ln ,  B o rk u m , Ju is t  und N orderney , sind außer durch 
Telegraphenkabel seit 1899  auch noch durch eine Fernsprechanlage m it e inander 
verbunden, und  m an hat auf den In s e ln  selbst der geringeren Kosten wegen ober­
irdische Leitungen verw endet, und zw ar handelt es sich um  zwei D oppelleitungen. 
B esonders kurze Z e it darnach, a ls  die L eitungen fertiggestellt w aren, fiel m ir die 
große Z ah l der verunglückten V ögel au f, und ich richtete daher mein besonderes 
Augenmerk auf die einzelnen A rten , deren Z ah l und die Todesursache.

D a s  M axim um  der Verunglückungen fällt natürlich in die Z eit der beiden 
W anderperioden, also hauptsächlich A pril und M a i  bezw. S ep tem ber und O ktober. 
B ei den Verunglückten handelt es sich vorzugsweise um solche W an d ere r, die 
während dunkler Nächte in  großer Schnelligkeit und in geringer Höhe dahineilen.

E s  sind meistens kleine und m ittelgroße V o g e la rten , welche ihr Leben ein­
büßen , weil sie während dunkler Nächte jedenfalls weniger hoch ziehen und 
außerdem infolge ih res zarteren K örperbaues bei dem A npra ll an die D räh te  
eher schweren Verletzungen ausgesetzt sind. D ie großen A rten , wie E ntenvögel, 
S te iß fü ß e , Alken, M öven und Falken verunglücken recht selten, da ihre Flughöhe 
die Höhe der T elegraphendrähte, also 5 w , durchweg übersteigt, und sie außerdem  
wegen ih res robusten K örpers schon einen heftigen S to ß  vertragen können. D ie 
Z a h l der O p fe r w ird bei u n s  namentlich durch den Umstand verm indert, daß sich 
die Leitungen der L ängsausdehnung  der In se ln  anpassen und die W anderrichtung 
unserer meisten V ogelarten  die nämliche, also die west-östliche ist.

D ie A rten der Verletzungen sind sehr verschieden; diejenigen am Kopfe 
( S t i r n ,  S cheitel, Oberkopf) verlaufen durchweg sofort tötlich, seltener diejenigen 
an der K ehle, dem Kropfe und der V orderbrust. S e h r  häufig kommen A rm ­
brüche vor, die u n te r günstigen V erhältnissen zuweilen gut verwachsen, in den 
meisten F ä lle n  aber doch zum Untergange führen, weil die Ä rm sten, ih rer besten 
Fortbewegungswerkzeuge benommen, allerlei Raubgesindel zur B eute fallen.

Nach ih rer größeren oder geringeren Häufigkeit seien hier die verunglückten 
V ogelarten au fg e fü h rt, die ich auf Ju is t  un ter den D rä h te n  aufgefunden habe
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S e h r  häufig findet m an : a le x a r iä r in u Z  1^., 8 tu r n u 8  v u l-
k,., a rv6N 8 i8  1^., l u r ä u d  m u 8 ie u 8  k,., L1iaeu8 1 .̂ und

2?. x)11ari8 1 .̂ . ,
V iel w eniger werden folgende A rten aufgefunden: L te r v a  t ü r u n ä o  k,., 

L te r n a  m in u ta  1^., 8a.6M 3.tox>u8 08 tril6§U 8  I^ .Z , k i a t l e u l a  k,.,
V an 6 l1 u 8  v a n 6 l1 u 8  (k,.), 1 r i n § a  a lx i n a  1^., 1otAQU8 to ta n u 8  (1^.), O re x  
ON6X (1^.), 0 r t ^ § o  m e tra . x o r ^ a n a  (1^.)^), ^ o a n t d i 8  e a n n a d in a  (1^.), ^ 6 a v td i8  
tiav iro 8 ti-l8  (1^.), ^ n td u 8  xrat6Q 8L8 k,., ^ n td u 8  o d e u ru 8  U.6§u1u8
N6§u1u8 (k.,), 8 ^ 1 v ia  8 ^1 v ia  (1^.), k r a t i n e o l a  r u d i e o l a  (k,.), k r a t i n e o l a  
r u d e t r a  (1^.), 8 a x ie o 1 a  o e n a n t d s  (1^.) und L r i td a e u 8  ru d 6 e u 1 u 8  (k,.).

N u r einzelne Stücke fand ich von: I^ a ru 8  a r § 6 n ta tu 8  L r ü n v . ,  1 .̂ ricll- 
duncku8 k,., ^n u .8  d o 8 6 d a 8  k,., x>6N6lox)6 1^., (xuerc^ueclula 1^.,
O darac1 i'iu8  8 < iua ta ro1a  (1^.), O llarac1i'iu8  x>1uvia1i8 k,., O a lick r^  a r e n a r i a  (k,.), 
1rin§oick68 d^xol6ueu8 (k..), ^um6niu8 areuatu8 (I .̂), 6laI11va§o §a11inaA0 
(1^.), 8 e o 1 o x a x  ru 8 tie o 1 a  1^., Ua11u8 acxuati6U 8 1^., ^ .e e ix ü te r  ni8U8 (k,.)^), 
O o rv u 8  6 o ro n 6  1^., 0 .  e o r n ix  1^. und O0 I3.6 U8 m o n e c lu la

Um einen annähernden A nhalt über die Z a h l der Verunglückungen zu er­
halten, machte ich w ährend des M a i d. I .  Aufzeichnungen über die in Zwischen­
räum en von einigen T agen  auf einer Länge von 1 k m  aufgefundenen Vogel­
leichen. D e r besseren. Übersichtlichkeit wegen verlegte ich .das Beobachtungsfeld 
ziemlich nach dem Ostende der In se l, wo die Übersicht nicht wie andersw o durch 
G estrüpp und Gesträuch verloren geht. D ie Z a h l der Unglücksfälle dürfte sich 
aber in  Wirklichkeit viel höher stellen, besonders wenn m an bedenkt, daß alle jenen 
F ä lle , die nicht den sofortigen T od  zur Folge haben, unnachw eisbar sind. E s  
w urden aufgefunden: 36 a le x a n c k r im ^  1^.5), 2 d k i a t i e u l a .  1^.,
8 8 tu r n u 8  v u 1 § a rl8  k,., 1 H a e m a t o x E  08 tril6§U 8  1^., 12 Durcku8 m u 8 ie u 8  1^., 
5 1 .  x)i1ari8 1^., 3 L1Laeu8 1^., 3 8 t6 r n a  k lruncko  k,., 2 8 t6 r i i a  m in u ta  1 .̂

Vorstehende Z ah len  reden eine deutliche Sprache von der großen G efahr, 
die unseren geflügelten Lieblingen droht. Und diese G efahr w ird noch von J a h r  
zu J a h r  durch den weiteren A usbau  der oberirdischen Telegraphenleitungen vermehrt.

') Auffallend ist die geringe Zahl der umgekommenen Ansternfischer und Alpenstrand­
läufer, die doch in ungeheuren Wolken unsere Watten außerhalb der Brutzeit beleben, oft 
sehr niedrig fliegen und die Inse l kreuzen. -

2) Das Sumpfhühnchen zieht meistens sehr niedrig, werden mir doch öfters während 
der Wanderzeit Exemplare gebracht, die an kaum meterhohem Umzäunungsdraht ver­
unglückt sind. -

Jedenfalls ist der Sperber ein Opfer seiner blinden Verfolgungsraserei geworden.
Eine Dohle fand ich erhängt in der eisernen Winkelströlze eines Telegraphenpfahls, 

ö) Allerdings befindet sich gerade an dieser Stelle das Hauptbrutgebiet des See­
regenpfeifers.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1903

Band/Volume: 28

Autor(en)/Author(s): Leege Otto Karl Georg

Artikel/Article: Telegraphendrähte eine Gefahr für die Vogelwelt. 111-112

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53644
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=345708

